
Erotik

Ist Küssen eklig,
Herr Garcia?
Justin Garcia, 30, Wissen -
schaftler am Kinsey-Sexual -
forschungsinstitut an der 
US- Universität Indiana, über die
Verbreitung des Knutschens

SPIEGEL: Warum küssen sich
Menschen auf den Mund,
Herr Garcia?
Garcia: Der intime Kuss kann
die unterschiedlichsten Be-
deutungen haben. Es gibt den
romantischen Kuss, mit dem
wir unser Verlangen ausdrü-
cken. Wir küssen zur Begrü-
ßung, um einem höher ge-
stellten Menschen Respekt zu
zollen, oder Eltern küssen
ihre Babys – auf den Mund,
aber ohne sexuelle Intention. 

SPIEGEL: Sie haben nachgewie-
sen, dass nicht alle Kulturen
den Kuss kennen und schät-
zen, hat Sie das überrascht? 
Garcia: Sehr überrascht, ja.
Der intime Kuss ist kein uni-
verselles, globales Phänomen,
er war es auch nie. Nur 77
von 168 Ethnien auf fünf
 Kontinenten praktizieren ihn.
Für den Rest ist er tabu oder
jedenfalls unüblich. 
SPIEGEL: Der große Rest
 findet Küssen also eklig? 
Garcia: Er tut es einfach nicht.
Was auch mit der Mund -
hygiene zu tun haben mag,
denn Küsse sind perfekte
Bakterienschleudern. In Zen-
tralafrika arbeiten wir mit
 einem verheirateten Anthro-
pologenpaar. Wenn die sich
 öffentlich küssen, finden 
die Aka-Nomaden das äu -

ßerst seltsam. Das beweist vor
allem, wie egozentrisch wir
Westler sind. Nur weil wir et-
was normal finden, muss das
lange nicht für jeden gelten. 
SPIEGEL: Kennen Sie 
eine  Alternative zum Kuss?

Garcia: Das wird Thema unse-
rer nächsten Studie sein. Der
Kuss ist keine globale Geste,
das Verlangen nach Intimität
hingegen ist es schon. Was
machen andere Kulturen, in
denen leidenschaftliches Küs-
sen nicht so wichtig für die
Stabilität einer Partnerschaft
ist? Was machte man  früher?
Es gibt noch sehr viel, was
wir besser verstehen  lernen
müssen. 
SPIEGEL: Hat der Gründer
 Ihres Instituts, der Sexualfor-
scher Alfred C. Kinsey, sich
in den prüden Vierziger- und
Fünfzigerjahren auch schon
fürs Küssen interessiert?
Garcia: Er hat das Thema nur
gestreift, aber er würde sich
freuen, dass es uns und unse-
ren Studenten aus aller Welt
so viel Spaß bereitet. fio
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Sechserpack Das waren noch Zeiten, als die Chinesen nicht wussten, wohin mit dem Geld, und sie nur zum Spaß die halbe
Welt nachbauten. Nun braut sich eine hässliche Krise zusammen, die auch die schönen Freizeitparks nicht verschonen wird.
 Einige Highlights: Lady Liberty in Peking (1), eine aufgepeppte Sphinx in Chuzhou (2), der Eiffelturm bei Hangzhou, Maßstab
1:3 (3), der Wall-Street-Bulle in Shanghai (4), Big Ben und Mount Rushmore in Shenzhen (5, 6).
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